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Feueralarm! 


Es ift Nacht. Irgendwo fteht ein großes Gebäude. Langfam 
macht der Wächter feinen Gang um das Haus. Er ift ahnungs- 
los, er kann nicht merken, daß im Gebälk des Haufes ein noh 
unfichtbares Feuer fchwelt und in Stunden, vielleiht Minuten 
zum offenen Großfeuer fich entwickeln wird. Doch ein Wunder 

efchieht: plötzlich ertönt Feueralarm, zugleih Alarm auf der 
"euerwache. Wer hat diefen Alarm hervorgerufen? Eine Photo- 
zelle, die auf den Rauch im Luftfchacht reagierte und den Alarm 
automatifch in Tätigkeit fetzte. 


Abends, wenn es dunkel wird, flammen plötzlih die Lam- 
ee der Großftadt auf. Wer fchaltet fie ein? Eine Photozelle. 
ie betätigt, fobald fie nicht genug Tageslicht empfängt, ganz 
von felbft die Schalter der Straßenbeleuchtung. 


Ähnliche Anlagen werden benutzt, um einen 
ragen Grad von Staub (in Bergwerken, 

ühlen ufw.) anzuzeigen und automatifch zu 
warnen oder Ventilatoren in Betrieb zu fetzen. 
Audh hat es fich bereits gut bewährt, die Lüf- 
tung von Tunnels automatifch durch den Rauch 
mittels einer Photozelle zu fieuern. 


Schlechte Zeiten für Diebe 


s Nach Mitternacht. In der Hauptfiraße der 
Stadt ift ein Juwelengefhäft. Kein Gitter 
davor. Hinter der Schaufenfterfcheibe liegen 
die herrlichen Schätze. Ein Einbrecher zertrümmert vorfichtig 
die Scheibe. Schon freut er fih. Er greift hinein, doch im 
felben Augenblick fällt krachend ein Gitter herunter, eine Alarm- 
glocke ertönt und der Dieb wird mühelos gefaßt. — Wer hat 
hier gewacdht? Eine Photozelle! Ein Netz aus unfichtbaren Strah- 
len lag über den Schätzen, und als der Dieb diefes Netz, ohne 
es zu merken, fiörte, fchaltete die Photozelle automatifh den 
Alarm ein und ließ das Gitter fallen. 


Ein unlichtbarer Lichtitrahl wacht 


Die „Lichtfchranke“ !) dient in vielen Fabriken mit Bandförde- 
rungsanlagen dazu, die Einzelteile zu zählen, und zwar 
ganz fehlerlos bis zu 350 in der Minute. Aber diefelbe Anordnung 


1) Vgl. nächfte Seite „Was ift denn die Photozelle * < 
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2 Mndtunkempfänger, die das 
g vardanke verlafllen, 


werden #ezählt, 
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Das ist eine Photozelle, 
wie fie häufig benützt wird 
(natürliche Größe). 








kann audı zur Zählung der Perfonen dienen, die diefe 
Lichtfchranke paflieren, beifpielsweife bei Veranftaltungen. Mit 
einer ähnlichen Vorrichtung wurden bei den letzten olympifchen 
Spielen die Rennzeiten aufgenommen. Auch bei den größeren 
Autorennen gefchieht das. Hierbei wirkt die Lichtfhranke als 
„elektrifhesZielband“. Durchfchneidet das Auto den Licht- 
ftrahl, fo unterbricht die Photozelle den Strom und hält fo ein 
Uhrwerk an, das beim Start in Gang gefetzt wurde. Die Zeiten 
laffen fich fo bis auf !/,oo Sekunde genau feftfiellen. Zwei folcher 
Zielbänder in größerem Abftand dienen zur Feftftellung der 
Gefdhwindigkeit. 

Die Lichtfhranke dient auch dazu, um 
die Garagentür zu öffnen, fobald ein 
Auto vorfährt. Etwas Ähnliches gibt es be- 
reits in Cafes und Reftaurants, wo Lichtfhran- 
ken den Kellnern die Türen automatifc 
öffnen, was den Betrieb fchneller und fiche- 
rer macht. Dagegen die Tatfache, daß diefe 
Art von Türöffnung auc für Gäfte eingeführt 
wird, dient wohl mehr der Reklame, denn jeder 
möchte mal auf diefe gefpenfterhafle Weife die. 
Tür geöffnet haben. So wundern wir uns 
auch gar nicht, daß die Photozelle in der Re- 
klame Eingang gefunden hat, denn fie läßt 
recht intereflante Möglichkeiten zu. So z. B 
dient fie heute fchon in vielen Gefchäften dazu, die Schaufenfter- _ 
beleuchtung automatifch einzufchalten. Von einer kleinen Lampe 
geht nämlich ein Lichtftrahl zum gegenüberliegenden Haus, wird 
dort von einem Spiegel zurükgeworfen und trifft eine Photozelle. 
Geht nun jemand an dem noch dunklen Gefchäft vorüber, fo 
unterbricht er den Lichtftrahl, die Photozelle reagiert darauf und 
fchaltet die Schaufenfterbeleuchtung für, eine Minute ein. Natür- 
lich bleibt der Jemand nun ftehen — der Zweck ift erreicht. 

Eine befondere Bedeutung : E 
bat die Lichtfhranke als 
„Wäcter“. Am Anfang 
hörten wir fchon von dem 
Dieb, der von der Photo- 
zelle überrafcht wurde. Hier- 
bei wird der Lichtftrahl von 
der Lampe zur Photozelle 
durch Spiegel mehrmals hin- 
und hergeworfen, ehe er die 
Photozelle trifft. Dadurh ° . 
wird ein Lichtband im Zickzac gefpannt (fog. „optifherRaum- 
fchutz“‘). Diefes Lichtband wird außerdem noch unfichtbar ge- 
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= macht, indem man ein Schwarzfilter vor die Lampe fetzt, fo daß 
E nur die unfichtbaren ultraroten Strahlen hindurchkommen. Die 


Zelle fpricht nämlich auch auf diefe Strahlen an. So werden Wert- 
gegenftiände unfichtbar, aber defio wirkfamer bewacht. In einem 
amcrikanifchen Gefängnis werden fogar die Gefängnis- 
mauern durd einen rings auf der Mauer entlanggefcickten 
ultraroten Strahl abgeriegelt, fo daß jeder Ausbrecher unbedingt 
feinen eigenen Ausbrudı alarmiert. 


Die Photozelle zählt, mißt, fortiert— 
flink, fehlerlos, unermüdlich 


Mit Gläsfiltern vor der Photozelle können ganz beffimmte 
Farben wirkfam gemadt werden. In Amerika wurden z. B. 
Vorrichtungen konftruiert, die die Äpfel nach der Farbe in reife 
(rote und gelbe) und unreife (grüne) fortieren. Auch Tabak- 


fortiermafcinen find nach diefeın Verfahren gebaut worden. In 
(Fortfetzung nächfte Seite, rechts oben) 






































In aller Stille hat die Photozelle 


ihren ungeheuren Siegeszug angetreten, 
und jeder verlpürt die Auswirkungen 
davon. So z. B. hätte der moderne Ton- 
film ohne die Photozelle nicht feine 
jetzige Höhe erreichen können. An 
Fernfehen ohne Photozelle wäre über- 


haupt nicht zu denken. 

Das nur nebenbei, denn die Photo- 
zelle ift viel, viel weiter verbreitet, und 
wir könnten ihr oft begegnen, wenn fie 
nicht immer fo befcheiden im V erbor- 
genen bliebe. Von den 1000 Wun- 
dern der Photozelle ift das 1001., daß 
kaum der hundertfte Menlch je von der 
Photozelle gehört oder auch nur eine 
Ahnung von ihrer Bedeutung hat—und 
vielleicht gerade der benützt einen der 
neuen photographilchen Belichtungs- 
meller,derauch nichts anderes darltellt, 
als eine Photozelle mit einem elek- 


trifchen Meßinftrument. 


Was ift denn die Photozelle? 


Außerlich ein Glaskörper, ähnlich einer kleinen Radioröhre. 
Zwei Drähte führen heraus. Der eine kommt von einem fehr 
dünnen Metallbelag, der an einer Seite der Innenwand haftet. 
Der andere Draht endigt in einem Netz (oder einer Draht- 
fchleife), das jenem Belag gegenüberfteht. Das Innere ift im 
übrigen luftleer oder mit verdünnten Gafen gefüllt. 

Zufitleer. E Die Wirkungsweife die- 
Giterförmige Anode. {cv Photozelle ift fchr 
einfah: Fällt Licht auf 
den Metallbelag, fo wer- 
den durh die Licht- 
energie Elektronen aus 
dem Metall herausge- 

: fprengt. Diefe fliegen zu 
dem Netz, bzw. zu der Drahtfcleife, weil "es mit einer hohen 
pofitiven Spannung (etwa 100 Volt) geladen ift. Es kommt alfo 
ein Elektronenftrom zuftande, der je nadı der Stärke des auf- 
fallenden Lichtes verfdiieden ftark ift. Sind die Zellen mit Gas 
gefüllt, fo wird der Effekt noch verftärkt, weil die ausgefpreng- 
ten Elektronen ihrerfeits die Gasmoleküle zertrümmern und 
daraus weitere Elektronen löfen, fo daß fchon bei geringen 








Lichtftärken der Morozeie. 
Gefamtftromder _/omoe. Versräih 
Elektronen ver- $ 
hältnismäßig 
groß wird. 
Die fhwachen -— A > 2er ur 
ä - Die ganze Strecke A “ 
sehe: ift durch die Photozelle gefchützt. MPALDIEN. 


gen, die von den 
Photozellen abgegeben werden, müflen erft verfiärkt werden, da- 
mit fie überhaupt wirken können. Das gefchieht auf ähnliche Weife 
wie in der Funktechnik. Die verftärkten Ströme können dann da- 
zu dienen, Kontakte zu fchließen, die irgendwelche Apparate, wie 
Alarmglocken, Motoren, Lichtfignale, Zählwerke und dergleichen 
in Tätigkeit fetzen. 

Gewöhnlich fieht die Grundanordnung einer Photozellenanlage 
fo aus, wie unfere Skizze zeigt: Eine Lampe wirfl einen Licht- 
firahl auf eine entfernt angebrachte Photozelle. Wird der Strahl 
unterbrochen, fo wird vom Verftärker ein Stromftoß ausgefchickt, 
der z. B. ein Zählwerk betätigt. Diefe Anordnung heißt „Licht- 
fchranke“, : ’ 





Niemand kann durch diefe Türe gehen, ohne von der Photozelle 
überwacht zu werden. 


"fo flammt das Licht im 
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(Fortf. von vorhergehender Seite) 


der Färbetechnik hat die 
Photozelle bereits weitge- 
hend Eingang gefunden. 
Dort werden Farben geprüft 
und Färbeprozeffe von der 
Photozelle überwacht und 
geregelt. Hierbei werden die 
menfchlihen Fähigkeiten 
nicht nur erfetzt, fondern 
fogar weit übertroffen, 
denn die Photozelle kennt 
keine Ermüdung und keine 
Anpaflungsfehler, fie ift 
ftets ganz objektiv, fehr 
flink und unermüdlich. 

Eine andere Form von 
Sortiermafchinen gibt es in 
der Zigarettenindu- 
ftrie. Eine öfterreichifche 
Firma benutzt in einer 
Padmafhine die Photo- 
zelle dazu, die Zigaretten 
richtig mit dem Aufdruck 
nach oben zu legen. Eine 
Lampe belichtet die betref- 
fende Zigarette. Liegt die 
Auffchrift oben, fo° wird 
weniger Licht reflektiert, 
die Photozelle fpricht nicht 
an, und die Drehvorric- 
tung wird nicht betätigt; 
aber wenn die Naht nadı 
oben liegt, dann wird mehr 
Licht reflektiert, die Photo- 
zelle fpriht an und fetzt 
die Drehvorrichtung in Be- 
wegung. Alle Zigaretten 
werden alfo auf die rich- 
tige Seite gelegt. Natür- 
lich geht das in Wirklich- 
keit außerordentlich tchnell 
und ohne jede Bedienung. 

Eine wichtige Anwendung finden die Photozellen in vielen 
technifchen Prozeflen, die mit hohen Temperaturen zu tun haben. 
So z. B. dienen fie als Fernthermometer für beliebig hohe 
Temperaturen, ferner zur automatifhen Regelung von Öfen. 
Befonders wichtig ift die Photozelle in der Schweißtechnik ge- 
worden, indem fie automatifh den Schweißftirom ausfcaltet, fo- 
bald die Temperatur zu hodı geftiegen if. 


Die dienlteifrige Autoltraße 


Daß die Photozelle fehr gut geeignet ift, um nadıts Beleucd- 
tungen einzufcalten, haben wir fchon gehört. Auch der umge- 
kehrte Fall ift bereits verfuchsweife verwirklicht worden: bei’ 
einer Alpenftraße, die in mehrere Beleuchtungsabfcdnitte einge- 
teilt ift, wird jeder Abfchnitt von einer Photozelle gefteuert. Wird 
die Photozelle nachts von einem ankommenden Auto angeftrahlt, 


Phot. Wide World 


nächften Abfchnitt auf. So 
fährt alfo das Auto 
dauernd auf beleuchteter 
Straße, aber nur der Ab- 
fchnitt ift wirklich beleuch- 
tet, auf dem es fich gerade 
befindet. Es werden hier- 
durch die Lampen gefdıont 
und Strom gefpart. 

Noch lange könnte über die Wunder der Photozelle geplau- 
dert werden. Man könnte über ihre unerfetzlidıe Bedeutung in 
der phyfikalifchen Forfchung, ihre weitgehende Anwendung in 
der Aftronomie zur Meflung von Sterntemperaturen, und dann 
wieder über ihre Anwendung in der Schwerinduftrie zur Steue- 
rung in Walzwerken, zur Steuerung fchwerer Mafcinen, die 
automatifch arbeiten, und über viele andere Wunder berichten, 
doc nur kurz wollen wir noch ein einziges berühren: die Photo- 
zellen können durdı Wahl eines geeigneten Metallbelags fo kon- 
ftruiert werden, daß fie befonders gut auf ultrarotes Licht 
und auf Wärmeftrahlen reagieren. Diefe Eigenfhaft kann 
man dazu benutzen, um bei Nebel die Höhe der — unfichtbaren! 
— Sonne zu beftimmen; das ift für die Navigation von Schiffen 
fehr bedeutungsvoll. Und auf diefelbe Weife kann man audı das 
Nahen von Fisbergen, ja fogar das Nahen und die Ridıtung von 
fremden Schiffen im Nebel feftftellen, weil.deren Wärmeftrahlen 
den Nebel faft ungehindert durchdringen. H. Nagorfen. 
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: Nora 504 


Der klangreine Vierröhren -Super 
mit dem guten Kurzwellen-Empfang 


Da fich der Vierröhren-Super 
zu einem, fo günftigen Preis 
herausbringen läßt, daß fehr 
viel größere Hörerkreife an 
ihm interefliert find, als am 
Fünfröhren - Superhet, ift die 
Schaffung eines Spitzengerätes 
in diefer Klafle ganz befonders. 
ausfichtsreih. Die Nora-Inge- 
nieure haben zeitig genug ein- 
gefehen, daß fih eine auf die- 
fes Gerät gelegte, noch fo umfangreiche Entwicklungsarbeit auf 
jeden Fall lohnen muß; fie find deshalb nicht in den Fehler 
verfallen, den Empfänger fhon zur Funkausftellung — alfo nach 
nur wenigen Monaten Entwicklungszeit — lieferfertig herauszu- 
bringen, fondern fie haben ruhig einige Monate weitergearbeitet, 
bis das Gerät in jeder Hinficht Höchtlleiftungen gab. Es erfchien 
auf diefe Weife zwar etwas fpäter auf-dem Markt, liegt dafür 
aber in vorderftier Front der Vierröhrengeräte und 
enttäufcht felbft diejenigen nicht, für die Super Super ift 
und die gar nicht nach der Röhrenzahl fragen. : 

Der De eng 504, der für Gleich- und Wechfelftrom ge- 
liefert wird und für jede Stromart in vier verfchiedenen Ausfüh- 
rungen erhältlich ift — in Preßgehäufe ohne Lautfprecer, in 
Preßgehäufe mit eingebautem Lautfprecher, in Edelholzgehäufe 
mit eingebautem Lautfpredher und fchließlich als Tifchtruhe mit 
Lautiprecer und plattenlaufwerk —, befitzt in üblicher 
Weife eine Mifchftufe (mit Mifch-Hexode), eine Zwifchenfrequenz- 
ftufe (mit ng un ER eine Detektorftufe (mit Binode) und 
eine Endftufe (mit Kraft-Penthode). Vor der Miichftufe, an Stelle 
des Eingangs-Kreifes, befindet fih ein zweikreifiges Bandfilter; 
diefe hervorragende Vorfelektion verhindert jeden Doppelemp- 


fang und = Pfiff-Ausbildung, obgleich die Vorbedingungen 
für Doppelempfang infolge der langen Zwifchenfrequenzwelle 
(123 kHz. = rund 2400 m) befonders günftige find. 


Diefes Bandfilter ftellt übrigens eine ganz befondere Kon- 
firuktion dar (vergl. rechts unter „Die Schaltung“). Es verleiht 
dem Gerät über den ganzen Bereich eine praktifih konftante 
Bandbreite und garantiert damit eine einwandfreie Wiedergabe 
der hohen Sprachfrequenzen. 

Etwas fehr Wichtiges: Der 
Nora 504 befitzt einen opti- 
ihen Abffimm-Anzeiger 
in Form eines Schatten- 
vifiers, deflen Schatten un- 
mittelbar auf die waagerechte 
Linearfkala projiziert wird. Es 
wird von dem Anodenftrom der 
zweiten Röhre — alfo der Zwi- 
fchenfrequenzftufe, auf die die 


Das Gerät koltet 


Anfchaffung 

(einfchl. 

Röhren) 
RM. 





Wecdfelftrom: 





Strom- 
verbrauch 


Der Nora 504 links im Preßgehäufe, 
oben im Holzgehäufe. 


1. Wellenfchalter, 2. Abftimmung, 
3. Lautftärke- und Klangfarbenregler. 


Mifh-Hexode nicht verarbeitet werden .— 
Röhre —, wurde an der Rückfeite des Empfängers ein kleiner 
den man die Empfindlichk 
Ortsempfang bedeutend herabfetzt, fo daß jede Überfteuerung 
en Ortsfender unterbunden wird. 
Konftrukteur: diefen Schalter bei der nächften Auflage nach vorn 
zu legen und irgendwie mit dem Lautftärkenregler oder Wellen- 


Drehfchalter angebracht, durch 
durch 





Das Chaflis. Eine der Spulenabfhirmhauben 
ift 


genommen. 


und verbraucht 










Betriebskoften je 100 Stunden 
RM. 








Erfatz der 


Röhren !) Strom?) 


Gefamt °) 











= Er Preßgeh. o.L. 274-- 

Lautftärkenautomatik einwirkt A 
— beeinflußt und ift außer- ee 2 5.16 5.86 7.26 
ordentlich empfindlih, fo daß Na 5 räfTruhe) = 
es auch bei fernen, fchwachen & a 
Sendern gut anfpricdıt. Die Er- Gleichftrom: z 
ne = felbfttätigen Laut- Aa o.L. 274-- 

ärkenregelung großen Be- reßgeh.mitL. 304.- 
reichs und einer empfindlihen Holzgeh.mitL. 313.- 5.33 5.83 6.83 
ge zur Noracord (Truhe) 386.- 

edingung, da er zweiten z 
Röhre ftets eine ‚möglichft oße 3 ee gene der Rühren mit 1200 Stunden angenommen. 
Spannung zugeführt wird; es 3) Angenommen ein Kilowattftundenpreis von 30 Pfennig. 











ift deshalb die bei anderen 
Geräten geübte Methode, die 
Lautftärkeregelung von Hand 
leichzeitig niederfrequenzmä- 
ig und auch am Eingang 
durchzuführen, nicht zuläflig, 
denn dadurch wäre das gute 
Arbeiten des Schattenvifiers bei 
der Einftellung kleiner Laut- 
ftärken in Frage geftellt. Da 
andererfeits die großen Ampli- 
tuden des Ortsfenders von der 
fie „verftopfen“ die 











































eit bei 


in Wunfh an den 


fchalter, oder auch 
dem Abftimnigriff der- 
art zu kombinieren, 
daß die Empfindlich- 
keit bei eingedrücktem 
Knopf den Höchftwert, 
bei rn ame 
Knopf aber den Klein- 
Wert für Ortsemp- 
fang befitzt.) Zur Ver- 
ringerung der Emp- 
findlihkeit wird ein- 
fach in die Antenne ein 
Verkürzungskonden- 
fator gefchaltet, der 
beim erften Anfchluß 
des Empfängers mit 
einem Schraubenzieher 
fo eingeftellt wird, daß 
das ttenvifier auch 
bei Ortsempfang ein- 
wandfrei arbeitet. 


Leiftung und Trennfdärfe: 


Trennfhärfe und Empfind- 
lichkeit diefes Empfängers be- 
nötigen keine befondere Emp- 
fehlung, fie find felbftverftänd- 
lich fo, daß man nicht auf den 
Gedanken kommt, eine Steige- 
rung zu verlangen. Rühmens- 
wert ift der Wohlklang, der fi 
fo gar nicht nach Superhet an- 
hört. Die Tiefen kommen natür- 
lih wundervoll; eine befondere 
Ausgleichsanordnung im Nie- 
derfrequenzteil forgt für deren 
gute Berücfichtigung. Die Hö- 
hen werden hier nicht befchnit- 
ten, wie es dem Superhet fonft 
oft eigentümlich ift, fondern das 
auf allen Wellen gleich gut wir- 
kende Bandfilter am Eingang 
in Verbindung mit den gut ab- 








DIE SCHALTUNG, 


Zroe 
N 


Nora 50% 


Die Hexode befitzt im Eingang auf den Be- 
reichen 200 bis 600 m ein zweikreifiges Band- 
filter, auf dem Kurzwellenbereich einen abge- 
fimmten Eingangskreis — die Anfchaltung ift 
alfo nicht aperiodifh; ein Grund mit für gute 
Kurzwellenleiftungen. Das Bandfilter ift kapa- 











/ Eleklrolitbl.; 





zitiv gekoppelt, und zwar ift fowohl am Fuß- 
punkt, als auhh am Gitterende je eine Kopp- 
lungskapazität angeordnet. Die Kapazität am 
Fußpunkt legt die Bandbreite für die 600-m- 
Welle feft; die fehr kleine, bei jedem einzelnen 
Empfänger in der Fabrik auf den optimalen 
Wert eingeftellte Kapazität am gitterfeitigen 
Ende beftimmt fie für die 200-m-Welle. ze 
Die Diodenftreke in der dritten Röhre ; 
nimmt die Gleichrichtung vor und liefert außer- 
dem die Regelfpannung für die zweite Röhre, 
. eine Fading-Hexode, bei der das erfte und das 
dritte Gitter geregelt werden; in der Anoden- 
leitung diefer Röhre ift der Schattenzeiger an- 
geordnet. Die Lautftärkeregelung von Hand 
wird an der Binode vorgenommen; an einem 
Potentiometer greift man einen mehr oder we- 
niger großen Betrag der Wechfelfpannung ab BEE 
und führt ihn dem Gitter des Verftärkerfyftems 
zu. Die Klangfarbenregelung bewirkt ein Dreh- 
kondenfator, der zwifhen dem Gitter der Bi- 
node und der Nulleitung eingefcaltet if. 
Der Netzteil weift beim Wechfelftromgerät 
einen Doppelweggleichrichter auf und arbeitet 
mit hoher Spannung; die Feldfpule des dyna- 
mifchen Lautfprechers dient gleichzeitig als Netzdroflel. 
Gleichftromempfänger befitzt eine befondere Droflel und für 
die Röhrenheizung neben einem Vorfcaltwiderftand einen Uran- 


ftimmten Bandfiltern des Zwifchenfrequenzverftärkers forgt da- 

‚daß die hohen Töne nicht befchädigt werden. 

Befonderer Erwähnung wert ift der BraweHenempfauz, 
der außerordentlich lautftark kommt; um die Abwei en 
innerhalb der einzelnen Stücke der Hexoden bzw. deren Einfluß 


In diefer fheinbaren 
Wirrnis herrf&t höcdhft ' 
überlegte Organifation. 


auf die Kurzwellen-Empfindlichkeit unfhädlih zu macen, ift 
von der Boden-Seite des Empfängers her eine kleine Schraube 
zugänglih, an der man die Gitterfpannung der Mifch-Hexode 
in der Fabrik und fpäter beim Einfetzen einer neuen Röhre 
auf den für Kurzwellenempfang optimalen Wert einftellt. 


Aufbau in Stichworten: 


Erfter Eindruk des Chaflis: 100%ige Vollpanzerung. Sogar 
die Binode ftekt in einem Aluminiumzylinder, die Hexoden tra- 
gen tiefe Metallkappen, in die übrigens kleine Drahtwiderftände 
— fie liegen in der Leitung zum 1. Gitter — eingebaut find, 
die fhädlihe Schwingungen auf ultrakurzen Wellen verhindern. 
Auc der Hohlraum des Chaflis ift durch Metall-Zwifchenwände 
in mehrere ‚„Wohnbloks“ für Hocdiohmwiderftände, Konden- 


#| den, den Netzfhalter auf die Frontplatte zu bri 
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Alle mit einem kleinen T verfehenen Drehkonden- 

fatoren find Trimmer. Die Bezeichnungen an den | = 
Schaltern: I, I, III, G geben an, bei welchen Stel- a Zin-Rus 
lungen des 





Wellenbereichf&halters der betref- 


fende Schalter gefchloflen ift. 


Der Widerftand zum Schutz der Skalenlampen. Beide Empfänger ent- 


halten in der Netzleitung einen Störfchutz, der aus Hochfrequenz- 
drofleln und Kondenfator befteht. 


fatoren ufw. unterteilt. Die Leitungen find ebenfalls weitgehend 
abgefcirmt. 

reigang-Drehkondenfator mit Calit-Holation und aufgebau- 
ten Trimmern; Drahtfaiten-Antrieb; durchleuctete Linearfkala 
mit fenkrechtem Zeiger, der fich in waagerechter Richtung be- 
wegt. Die Skala ift {ehr überfichtlih und in ihrem Aufbau ein- 


= fach: eine einzige Glühlampe leuchtet die a Skala aus. Spulen 


in runden Töpfen unzugänglich untergebracht; es kommt eine 


%' große Zahl von Trimmern zur Anwendung, um durch Abgleich 
“ an mehreren Punkten der Skala abfoluten & 

' Daß der Netzfchalter an einer Seitenwand fitzt, wird zunächft 

als Nachteil empfunden; von einer Kupplung des Netzfchalters 

- mit dem Wellenfchalter wurde aber aus dem wohl überlegten 

- und einleuchtenden Grund abgefehen, daß der Netzfchalter bei 

: Hate Gerät mehrfach fo oft betätigt werden muß, wie der 


eichlauf zu erzielen, 


ellenfchalter, fo daß man bei einem Zufammenbau beider 


Schalter den komplizierten und empfindlicheren Wellenfcdalter 
"unnötig oft betätigen und feine Lebensdauer ohne 


Grund herab- 
fetzen würde. Gleichwohl follte eine Möglichkeit gefunden wer- 
en, auch wenn 
der Empfänger zu den heute üblichen drei Knöpfen .dann einen 
vierten erhält. Erich Schwandt. 


DIE HURZWEILE 


Der »Änruf an Alle« 


Der ‚Anrut an Alle“ befteht aus den Buchftaben ‚‚cq“, die 
etwa zehnmal wiederholt werden, dann folgen die Buchftaben 
„de“, d. h. „von (der Station)“ und dann wird mehrmals das 
Rufzeichen, d. h. der Name des ‚‚cq rufenden“ Senders gegeben: 

eq cq cq eq cq cq cq cq cq cq de d4xyz d4xyz 

Dies wird mehrmals wiederholt, jedoch foll der ganze Anruf 
nicht länger als drei Minuten dauern. Nach dem ußzeichen 
gibt man: „pse k k“, d.h. „Bitte kommen!“ 

Will man eine Antwort von Überfee, dann wird vor dem „de“ 


‚mehrere Male „dx“. gegeben, bzw. der Name einer gewünfchten 





uns 








- 
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Stadt oder das „Länderkennzeichen“ eines gewünfchten Landes. Es 
gehört zum guten Ton, daß dann andere Sender nicht antworten, 
Um aut einen allgemeinen Anruf zu antworten, gibt man 
etwa zehnmal das Rufzeichen der gewünfdhten Nation, dann ‚‚de“ 
und dann das eigene Rufzeichen: 
d4xyz d4xyz .... d4xyz de i1lsl i1sl..... 
Dies wird ebenfalls mehrmals wiederholt, jedoch nicht länger 


= en Minuten. Langweile nie den Partner durch unnötig langes 
en! 


Das Rufzeichen ift der Name des Amateurfenders. Die Buch- 
ftaben vor der Zahl laflen das Land erkennen, in dem der 
Sender ift („Landeskenner“'). Die Zahl kann den Bezirk im 
Land angeben. Die übrigen Buchftaben find meift willkürlich zu- 
geteilt. Der Amateur fpricht, auh wenn er den Namen feines 
Partners weiß, immer von feinem „Freunde d4xyz“. H. 

1) Vergl. die Tabelle der wichtigften Landeskennbuchftaben im vorigen Heft 
der FUNKSCHAU. 





Der Welt-Dreier wird noch billiger 


Wenn wir in unferen Bau- 
anleitungen zum Weltdreier 
faft durchwegs die Verwen- 
dung modernfter Einzelteile 
vorgefehen hatten, fo lag 
der Grund darin, daß wir 
ein Gerät bringen wollten, 
das den neueften Errungen- 
fchaften entfpredhen follte, 
Heute, nachdem die Bauan- 
weifungen fo viel Anklang 
in Baftelkreifen gefunden 
haben, wollen wir es nicht unterlaflen, eine Anleitung zu geben, 
welche Bauteile ohne Nachteil für die Funktion der beiden Geräte 
durch andere, vielleiht vorhandene, gute Bauelemente erfetzt 
werden können. 

Die Abftimmkreife. 


Denken wir an erfter Stelle an das Drehkondenfator-Aggre- 
gat mit Ausgleich. Hierfür ift jeder gute Zweifadh-Kondenfator 
mit 2X 500,cm Kapazität geeignet. Zwei einzelne Kondenfatoren 
mit je 500 cm Kapazität können unter Umftänden auch zufam- 
mengekuppelt werden, wenn man einen eigenen Ausgleihkon- 
denfator mitbenützt oder den einen Stator _ zur Korrektur be- 
weglich anordnet. 

brigens ift neuerdings eine fehr empfehlenswerte Neukon- 
firuktion von der Firma Ritfcher erfchienen: ein Zweifah-Kon- 
denfator, ähnlich der Originalausführung, aber mit großer Seg- 
mentfkala und bequemer Ausgleichsmöglichkeit. Der Antrieb 
zeigt die von Induftriegeräten her gewohnte Doppelknopfanord- 
nung. Von den beiden Knöpfen, die eine gemeinfame Achfe 
haben, dient der eine zur Abftimmung und der andere zur 
Verftellung des einen Stators. Diefe bequeme Art der Korrek- 
tur ift der einmaligen feften Abgleihung durh die an den 
Drehkondenfatoren angebauten Trimmer unbedingt vorzuziehen, 
wenn man das Letzte aus dem Empfänger herausholen will. 

Die Empfangsergebnifle werden umfo befler fein, je verluft- 
ärmer die Abftimmkreife aufgebaut find. Ob Zylinder- oder 
Flachfpulen (irgend eine gute Ausführung) ift ziemlich gleich- 
gültig. Auch vor der Selbfiherftellung der Spulen braudıt man 
nidıt zurückzufchrecken, wenn man etwas gewandt ift. In der 
FUNKSCHAU Nr. 8 haben wir bereits eine ausführliche Anlei- 
tung zum Selbftbau der Spulen zum Weltdreier gebracht. Will 
man fich den Langwellenempfang überhaupt fchenken, fo wird 
die Arbeit noch wefentlich leichter, da das immerhin etwas um- 
ftändlichere Wickeln der Langwellengitterfpule wegfällt. Außer- 
dem liefert die Fa. Ritter, Nürnberg I, Schließfach 65, den voll- 
ftändigen Spulenfatz zum Weltdreier, ohne Abfhirmbecer, zum 
Preis von RM. 4.50. 
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ee Par Wez-Ogpectasse. Eine andere Artder 
Gleichftrom Lautftärkeregelung 


und zwar im erften 


‚4 Eine einfache Mög- Kreis 


liihkeit zur Laut- 


können gemäß 
dem vorliegen- 


den Schema die ftärkeregulierung 
billigen 4-Volt- bei Verwendung 
RöhrenVerwen- direkt geheitzter 





4-Volt-Röhren. 


dung finden. 





Die Befchreibung unlerer Zweikreis- Dreier mit 3 Schirm- 
gitterröhren aus Heft Nr. 49 und 51 (S.39%0 und 406) der FUNK- 
SCHAU Jahrgang 1933 (dazu EF-Baumappe Nr.137 und 237, 
Preis je RM. 1.60) hat außerordentlichen Anklang gefunden. 
Wir haben inzwilchen eine Unmenge Anfragen über dieles 
Gerät erledigt und haben erfahren, in welcher Richtung häufig 
Abänderungen gewünfcht werden. Wir befprechen heute alle fich 
diefe Fragen im Zulammenhang. 








Die zur Siebung des Be- 
triebsftromes vorgefehenen 
Elektrolyt - Kondenfatoren 
find ohne Nachteile gegen 
entfprechende Papier -Kon- 
denfatoren (der gleichen Ka- 
pazität), mit mindeftens .500 
Volt Prüffpannung auszu- 
wechfeln. Allerdings lohnt 
die Verwendung ge- 
wöhnlicher Becher - Konden- 
fatoren nur, wenn foldhe be- 
reits vorhanden find, und nicht erft neu angefchafft werden müflen. 

Die angedeuteten Maßnahmen können beim Gleich- wie beim 
Wechfelftromgerät Anwendung finden. Das Gleichftromgerät läßt 
weiter eine Vereinfachung und Verbilligung dadurh zu, daß 
es mit den : 

direkt geheizten 4-Volt-Röhren 


ausgerüftet wird, die häufig fchon im Befitze des Baftlers find. 
Die Leiftungsfähigkeit des Gerätes wird bei diefen Röhren wohl 
geringer, aber man nimmt das gerne in Kauf, wenn man fi 
die Anfchaffung neuer Röhren erfparen kann. 

Das nachfiehende Schema zeigt die Schaltung für die Röhren 
RES 094 in Hochfrequenz- und Audionftufe und die Röhre 
RES 164 in der Endftufe. Der Heizftromkreis erfährt infoferne 
eine Änderung, als er beim Hochfrequenzrohr beginnt und fich 
über Audion und Endrohr zum Netz zurückfchließt. Es ift nicht 
notwendig, darauf zu achten, daß der Ausgang des Heizkreifes 
beim Audion erfolgt. Die beiden RES 094 erhalten einen Parallel- 
Widerftand von je 45 Ohm, damit der nicht benötigte Heizfirom 
(% mA) abfließen kann. ; 

Unter ungünftigen Verhältniflen kann es notwendig fein, die 
Heizdroflel größer zu nehmen, weil die direkt geheizten 4-Volt- 
Röhren netztonempfindlicher find. Als Vorfchaltwiderftand zur 
Röhrenheizung ift eine Eifenwaflerftoff-Widerfiandslampe ebenfo 
zu verwenden wie ein konftanter Drahtwiderftand von ca. 1270 
Ohm. Ob er größer oder kleiner zu wählen ift, hängt von den 
im Heizftromkreis liegenden Widerfiänden ab. Im allgemeinen 
genügt der angegebene Wert vollkommen. ' 

Die Schirmgitterfpannungen für die Audion- und Endftufe er- 
halten wir über einen Widerftand von 1 Megohm bzw. 0,06 Meg- 
ohm; wir überbrücken fie mit je einem Kondenfator 0,5 „F gegen 
Minus-Heizung der betreffenden Röhre. Die Schirmgitterfpan- 
nung der HF.-Röhre gewinnen wir an einem Spannungsteiler, 
der aus zwei hintereinandergefchalteten Widerftänden von 0,03 
Megohm bzw. 0,05 Megohm gebildet wird. Der Überbrükungs- 
Kondenfator gegen Heizung hat eine Kapazität von 10000 cm. 
Eine durchgehende Leitung, wie die Verbindung fämtlicher Ka- 
thoden beim Gerät mit indirekt geheizten Röhren, ift hier nicht 
vorhanden. Die Rotoren des Bay ar werden deshalb 
über einen Becherkondenfator von 1 „F' mit Minus-Heizung der 
Hochfrequenzftufe verbunden. 


Lautftärkeregelung. 


Da es keine direkt geheizten Röhren mit. veränderlichem 
Durchgriff gibt, ift die Art der Lautftärkereglung durh Ver- 
änderung der Gittervorfpannung nicht mehr anwendbar. Das 
angegebene Potentiometer von 10000 Ohm und der Widerftand 
von 200 Ohm werden daher überflüflig. Dennodı braudht man 
auf eine Lautftärkeregulierung nicht zu verzichten. Entweder 
legt man in den Antennenkreis einen Drehkondenfator mit 
500 cm Kapazität, mit deflen Hilfe man die Antennenlänge fo 
verkürzt, daß die Lautftärke merklih nadläßt, oder man le 
parallel zur erften Gitterfpule ein Potentiometer, an deflen Ab- 
griff man die Antenne führt. (Siehe Skizze). 

Eine dritte Möglichkeit der Regulierung, die fowohl bei 
Normal- wie Langwellenempfang einfach anzuwenden ift, befteht 
in der Begrenzung der vom Audion gelieferten Niederfrequenz- 
energie durdı ein Potentiometer am Gitter der Endröhre. (Siehe 
Skizze). - F.D. 
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Beleitigen von Pfeifgeräulchen, Ichlechtem Rückkopplungs- 
einlat und Netbrummen bei Kurzwellengeräten 


Ich habe bei dem Bau des in Nr. 14/1933 der FUNKSCHAU be- 
fchriebenen Kurzwellen-Empfängers vor das Audion nodı eine 
aperiodifch gefchaltete Hochfrequenzfiufe gefetzt, um das Gerät 

—eihfähig zu machen. Ferner habe idı dem Empfänger zwei Nie- 
derfrequenzftufen gegeben. 

Der alfo mit vier Röhren an einer. Netzanode arbeitende 
Empfänger zeigte allerdings einige Mucken, die fih in einem 
eigenartigen und unangenehmen Pfeifen und hartem Schwin- 
Tumsseinlatz bei Verwendung einer neuen Scirmgitterröhre 
im Audion äußerten. Das Pfeifgeräufch wurde verurfacht durch 
die Verwendung einer billigen Anodendrofliel und verfdıwand 
zu einem großen Teil durch den Einbau einer Kurzwellen-Hoch- 
frequenzdroflel. Als ich eine hodhwertigere Anodendroflel (Bu- 
dich DK 170) einbaute, blieb diefes Pfeifen faft völlig weg; ich 
konnte fogar die Hochfrequenzdroflel wieder ausbauen. Ein ver- 
fchwindend kleiner Reft von Pfeifgeräufch verlor fih dann eben- 


falls durch den Einbau des Blocks von 100 cm an der Anode 
des Audions bzw. an der Rückopplungsfpule. (f. Schaltbild). 


300 


An Hand diefes Schaltbildes wer- 

den die verfhiedenen Maßnahmen 

erläutert, die man zur Befeitigung 

von Netzbrummen, Pfeifgeräufchen 

oder fhlechtem Rückkopplungsein- 

fatz bei Kurzwellennetzempfängern 
treffen kann. 





Serrarossel 

Der harte Schwingungseinfatz ließ fidı befeitigen durdı ‚Ver- 
kleinerung des Gitterableitwiderftandes (0,3—0,5 Megohm) und 
durh Einfchaltung eines veränderlihen Widerftandes von 
0,1 Megohm in die Anodenleitung. Einen weichen Schwingungs- 
einfatz erhält man auch durch das Potentiometer und durd Ein- 
 fchaltung eines Heizwiderftandes von 30 Ohm in die Heizleitung 
der Audionröhre. Letztere Maßnahme wende ich ftets bei Bat- 
terie-Schirmgitter-HF.-Röhren (RES 094, H 406 D). auf Grund 
meiner Erfahrungen an, denn diefe Röhren arbeiten, wenn fie 
neu find, bei Verwendung in der Audionftufe befler bei gerin- 
gerer Heizung (3,8—4,0 Volt). Nach einiger Zeit (ca. 200 Brenn- 


ftunden) heize ih dann diefe Röhren voll. Diefe Röhren find - 


überhaupt fehr dankbar, wenn man ihnen ftets eine konflante 
Spannung zuführt (gleihmäßig hohe Anoden- und Schirmgitter- 
{pannung). 

Nodh eine kleine Betrachtung über die Becherkondenfatoren 
C4 und C5. Hier können bei der Bedienung der Rückkopplung 
fehr ftarke, typifhe Kopplungsgeräufce auftreten, deren Ent- 
ftehung man fich vorerft nicht erklären kann. Man verfuce ein- 
mal, einen diefer Kondenfatoren mit einem Block von etwa 200 
bis 300 cm zu überbrücen, falls die genannten Geräufche auf- 
treten follten. Hilft diefe Maßnahme, dann nehme man diefe 
Wickelkondenfatoren aus dem Empfänger heraus und erfetze 
fie durch Elektrolytbloks von 4 MF. Die Verwendung des Elek- 
trolytkondenfators bedeutet eine Verbeflerung in bezug auf Be- 
ruhigung der Gleichfpannung und bietet große Vorteile bei der 
Befeitigung etwa noch vorhandener Hochfrequenz, deren Über- 
tritt in den Niederfrequenzteil gerade beim Kurzwellenempfän- 

er unbedingt und ficher vermieden werden muß. Ich habe diefe 
cn audı zur Entkopplung der Niederfrequenzkreife 
untereinander mit fehr gutem Erfolge verwandt. 

Die in der Anodenleitung liegende Sperrdroflel dient zur 
Stabilifierung des Empfängers. 

Mit der Leiftung des Empfängers hinfihtli Empfang, Laut- 
Baeke und Klangreinheit bin ich völlig zufrieden. R.H.Berneis 


Die Lichlleitung wird gegen Störungen abgelchirmt 


Die Lichtleitung bringt uns, wie allgemein bekannt, nicht nur 
die nötigen Energien zum Betriebe unferes Empfängers, fondern 
leider auch einen großen Teil von Störungen. Dazu gefellt fich 
in Städten, in denen ein ‘Sender, befonders ein Großfender tätig 
ift, die direkte Übertragung diefes Senders. 

Wohnen Sie in einer Stadt, die einen eigenen Sender befitzt, 
fo machen Sie bitte einmal folgenden Verfuc: Mit der Antennen- 
buchfe verbinden Sie eine Spule, fchalten den Apparat auf Orts- 
empfang und wenn Sie-nun die Spule entlang der Lichtleitung 
führen, werden Sie in 80 von 100 Fällen Empfang erzielen. Diefer 
Empfang befagt, daß Ihre Lichtleitung Energie abftrahlt und fo 
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zum Durchfchlagen des Ortsfenders, aber audı zur Stör-Über- 
tragung beftens beiträgt. 

Und nun die einfache, billige und doc fiher wirkende Ab- 
hilfe: Die Lichtleitung ift zumeifi in einem Metallrohr verlegt, 
das jedoch nicht genügend leitende Verbindung an den Stoß- 
ftellen der einzelnen Röhrenftüce aufweift. Diefe Verbindungen 
ftellt man nun dadurch her, daß man die einzelnen Muffen der 
Röhren mittels eines angelöteten Drahtes überbrückt. Bei auf 
Putz verlegten Rohrleitungen find die Muffen leicht erfichtlic 
und die Überbrücung leicht anzubringen, wenn man in die Ta- 
pete oberhalb des Rohres einen Längsichnitt macht, der nacı 

berbrükung wieder — unfihtbar — zugeklebt wird. 

Hat man nun fo eine metallifh zufammenhängende Rohr- 
leitung hergeftellt (es genügt meift (hon die Bearbeitung in dem 
Zimmer, in welchem der Apparat fteht), fo überbrükt man an 
der Steckdofe, an die der Apparat angefcloflen ift, die beiden 
Leiter mit einem Kondenfator von 2X0,1 uF., deflen Mittelab- 
griff dann noch mit Erde und dem Metallbelag der Rohrleitung 
verbunden wird. : 

Wenn Sie nun Ihren Apparat einfchalten, werden Sie über- 
rafcht fein darüber, wieviel ftörfreier Ihr Empfang geworden ift. 
(Ganz Vorfihtige werden die Leitungen der zunäcdft angren- 
zenden Zimmer auch noch in gefchilderter Weife erden!) 

E. M. Heidecker. 


Gegen den Ortsiender Sperrkreile im Netz 


Man hat fchon oft die Feftftellung gemacht, daß der Orts- 
fender trotz Hochfrequenzdrofleln etc. dennodı über das Netz 
durchfchlägt. : 2 

Nun habe ich kürzlich zwifchen Apparat und Netz in jede Netz- 
leitung einen Sperrkreis, beftehend aus je einer Spule 50 W und 
500 cm Glimmerdrehkondenfator eingefchaltet. Durch entfprechen- 
des Einftellen der beiden Drehkos ift es nunmehr möglich, den 


75hindk. 

D el beiden Seine Bunt 300 
ein Sperrkreis, der genauestens auf den stö- " Apbortı 
renden Sender abgeftimmt wird. 2 7shind. E x 

30 


Ortsfender bis auf wenige Teilftrihe zum Verfchwinden zu brin- 
gen. Auch zwei benachbarte Stationen laflen fih durch diefe 
Anordnung fauber trennen, während der ftärkere Sender fonft 
über das Netz in den Apparat gelangt und trotz fchärffter Ein- 
ftellung die fhwächere Station überlagert. “ B. Beislein, 


Ausbaufähige Idee für Großlichtikala 


In dem Beftreben, mit dem einfachen Mecanismus der früher 
allgemein benutzten Feinftellfkala (befiehend aus großem, auf 
dem Drehko befeftigten Rad und mit Federung und Knopf ver- 
fehener Übertragungsadhfe) eine moderne große Stationsfkala zu 
konftruieren, kam ich auf folgende Löfung, die fih nunmehr 
feit Monaten ausgezeichnet -bewährt hat: Ein größeres Rad mit 
befchriebenem Mechanismus wird mit zwei rechtwinklig zueinan- 
der, feitlih an feiner Befeftigungsmuffe anzulötenden Zeigern 
verfehen, die fo weit vom Meflingrad abftehen, als diefe Muffe 
lang ift. Aus räumlichen Gründen 
ift die Muffe möglihft kurz zu 
machen. 

Vor diefe Zeigerkonftruktion 
wird nun die eigentliche Stations- 
tabelle in einen Rahmen von oben 
her eingefchoben. Sie wird mittels 
eines icharfen Meflers mit vier 
Sclitzen verfehen (fiehe Abbil- 
dung). Als Material eignet fich 
ftarker Karton, am beften Chro- 
mo-Karton, der zweifach gegen- 
einander geklebt wird, nachdem 
man die Schlitze mit glasklarem 
Cellophan oder dergleichen unter- 
klebt hat. Mufterabfchnitte diefes nicht fafernden Kartons kann 
man bei graphifchen Kunftanftalten erhalten. Die fidıtbare Größe 











ift etwa 120x155 mm, zum Einfhieben find zu beiden Seiten 2 


bis 3 mm und oben zum bequemen. Anfaflen beim Herausziehen 
‘und gleichzeitig zum Schutz der oben überftehenden Zeiger etwa 
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20 mm zuzugeben. Das Rad hat am beften einen Durchmefler von 
130 mm, damit der Knopf unterhalb des Skala-Rahmens fitzt. Da 
die Größe des Rades a keinen Einfluß auf die Zeigerlänge 
(vom Zentrum etwa 75 mm) hat, kann auch ein kleineres Rad 
benutzt werden, in welchem Falle der innere Rahmen unten in 


der Mitte fo weit nadı dem Zentrum des Rades zu Pepe 
oll, 


müßte, daß die Achfe, auf welher der Abftimmknopf fitzen 
darin gelagert werden kann. Die erfte Löfung ift allerdings vor- 
zuziehen. d und Acdhfe nebft Feder fertigt jede feinmechanifche 
Werkftätte für etwa RM. 2.— an. Die Achfe muß durchgehend 
ausgeführt und hinten und vorn gelagert werden [unter Feder- 
druck gegen das Rad]. Vorbild die bekannte Feinftellfkala.) 

Dreht man nun den Feinftellknopf, fo erfcdheint jeweils nur 
immer einer der beiden Zeiger, entweder der linke hinter den 
Schlitzen des linken Viertels oder der rechte hinter den Schlitzen 
des rechten Viertels, während der andere Zeiger hinter dem ganz 
bedecten oberen Viertel der Sendertabelle verfhwindet. Voraus- 
fetzung dabei ift, daß die Zeiger beim Befeftigen des Zeigerrades 
auf dem Drehko fo ftehen, daß fie bei voll herausgedrehtem 
Drehko, alfo bei 0 Grad, genau mit den fchrägen Endgrenzen 
der linken Schlitze abfchließen. Das untere Viertel der Stations- 
fkala wird nie von den Zeigern berührt, fo daß das Friktions- 
er nidıt behindert wird. Der Zeiger ift immer in zwei 

itzen fichtbar, was aber nicht ftört, da ja auch bei anderen 
Skalen der ganze Zeiger über alle Wellenbereiche geht. 

Die Sendernamen kann man nun auf die Spalten fo verteilen, 
daß alle deutlich lesbar find. Bei nur zwei Wellenbereichen kann 
man die Namen der Rundfunkwellen auf die Spalten 1 und 2 
verteilen (vielleicht abwechfelnd rechts und links), bei drei Wel- 
lenbereihen kommt auf jede der drei Spalten nur ein Wellen- 
bereich. Die Langwellen-Sender notiert man in die Spalte Nr. 3. 

Zwifchen Meflingrad und Zeigern fchiebt man zur Verdeckung 
der fonft durchfcheinenden Innenkonftruktion nocı einen Hinter- 

d aus ftarkem Karton (Größe wie Sendertabelle), der in der 

itte einen Ausfchnitt für die Befeftigungsmuffe des Rades er- 

hält, der bis ganz an den unteren Rand diefes Kartons verlängert 

wird, um den Hintergrundkarton von oben einf&hieben zu kön- 

nen. Die Farbe des Hintergrundes muß fich von der Zeigerfarbe 
gut abheben. 

Der Zweck der vorftehenden Befchreibung kann nur der fein, 
die Grundidee zu illuftrieren und einige Anhaltspunkte für die 
Konftruktion zu geben. Da jeder Empfänger anders gebaut ift, 
muß es dem Baftler überlaflen werden, die Bauweife für diefe 
Großficıtfkala der Konftruktion feines Empfängers anzupaflen. 
Walther Rüter. 





Nachdem ich fon länger vergebens nach 
einer paflenden Schaltung gefucht habe, 
muß ich die „FUNKSCHAU als letzten Ret- 
tungsanker um Rat bitten. Ich möchte näm- 
lih ein er rg Batteriegerät mit 
Fadingausgleich bauen, habe aber in Ihrer FUNKSCHAU 'für ein derartiges Ge- 
rät noch keine Schaltung gefunden. Ich nehme 'deshalb an, daß hier irgend- 
welche Schwierigkeiten beftehen, dann fonft hätten Sie '!doch fiher fchon ein, 
derartiges Gerät veröffentlicht. Stimmt das? ı 

Antw.: Sie haben recht! Es beftehen Schwierigkeiten 'und zwar infoferne, 
als eine felbfttätig wirkende Fadingregelung die Verwendung 'einer ganz be- 


nur mit Exponentialrühren! 


Erlangen (1084) 





ftimmten Röhre — einer Exponentialröhre nämlich — ‘oder einer Fadinghexode 
vorausfetzt. Nur mit folchen Röhren läßt fich die Lautftärke verzerrungsfrei 
automatifch regeln. 

Es gibt diefe Exponentialröhren heute leider nur für Vollnetzbetrieb, d. h, 
für indirekte Heizung, und nicht für Batteriebetrieb. Aus diefem Grunde kann 
man ein Batteriegerät, das mit Batterieröhren ausgerüftet ift, nicht mit Fading- 
regelung verfehen. 







Ey zu mir au Near en ni 
. F.-Baumappe mit größter Sorgfalt ge- 
erung auch für baut, um beflere Trennfhärfe zu erhalten. 
ellen. Mit der Trennung der Rundfunkwellen bin 
Berlin-Rummelsburg (1089) ich wohl zufrieden. Auf dem Langwellen- 
bereich aber ift das Refultat negativ. Es ift 
mir nicht möglich, den Deutfchlandfender durch das Sieb herei iegen. Ich 
bitte Sie, mir mitzuteilen, was ich dagegen tun kann. 


Antw.: Das Groß-Senderfieb ift nur für das Rundfunkwellenbereich gebaut. 
Sie können mit dem Sieb alfo nur Sender mit einer Welle zwifchen 200 bis 
etwa 600 Meter trennen. Ihre Feftftellung, daß auf dem Langwellenbereich der 
Abftimmkreis nicht funktioniert, ift fomit vollkommen in Ordnung. 

Nun wird es Sie aber intereflieren, daß man das Groß-Senderfieb auch auf 
dem Langwellenbereich benützen kann; allerdings ift dazu eine kleine Änderung 
notwendig. Sie müßten nämlich an Stelle der jetzigen Spule eine andere Spule 
einfetzen. Die Wicklungen diefer Spule find genau diefelben, nur ift die Win- 
dungszahl der fämtlihen Wicklungen um das 31/,—4fache größer, als die ent- 
iprechenden Wicklungen der eingebauten Spulen. 

Um die großen Windungszahlen unterbringen zu können, ift es notwendig, 
Draht mit kleinerem Durchmefler (0,15—0,2 mm) zu verwenden. Sie erleichtern 
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e Verltärkerleiltung für gute Lautfpreche: 
widergabe in ruhigen Räumen 


In ruhigen Räumen richtet fih die notwendige Verftärker- 
leiftung nah dem Rauminhalt (Höhe x Länge x Breite) und 
nach der Dämpfung des Raumes bzw. — was auf das gleiche hin- 
auskommt — nach der Nachhalldauer des Raumes. Die Nach- 
halldauer läßt fih auf Grund von Raumgröße und akuftifhem 
Charakter (des normal befetzten Raumes aus nachfolgender Ta- 
belle entnehmen. 5 

Schließlich ift au der Lautfpreherwirkungsgrad von 
Einfluß. Der nachfiehenden Berechnungsvorfarift ift ein Laut- 
{precher mit einem bisher als normal geltenden Wirkungsgrad zu- 

de gelegt. Neuere Lautfprecher (gebaut ab Ende 1933) haben 
irkungsgrade, die zwei- bis fünfmal fo hoch liegen. Solche Laut- 
fprecher verlangen demnach nur 1 bis !/, der hier beredineten 
Leiftung. - ; 

Gefucdt: Verftärkerleiftung. 

Bekannt: 1. Rauminhalt, z. B. 4000 Kubikmeter, 2. Akuftik: 
etwas dumpf, 3. Lautfprecher, z. B. normaler Wirkungsgrad. 

Wir rechnen fo: 

Verftärkerleiftung in Watt = 


Alfo hier: 


Rauminhalt in Kubikmeter 
200 X Nachhalldauer in Sekunden 


Verftärkerleiftung = wer = % Watt. 


Die Zahl 1, die hier für die Nachhalldauer eingefetzt ift, ergibt 
fih an Hand der Angabe „Klang etwas dumpf“ aus der Tabelle 
als zwifchen 0,7 und 1,5 gelegen. 

Würden wir einen Lautfprecher mit fünffachem Wirkungsgrad, 
z. B. „Ultra Effekt“, benutzen, dann kämen wir mit 0:5 = 
4 Watt aus. 


Tabelle 


Nachhalldauer in Sekunden 
für folgende Bedingungen: *) 









Rauminhalt 
in Kubikmetern fafkxffene ea A malen BER 
Räume UIBP-OR Klang Sa 
= Klang Klang 















bis 500 (Zimmer). .»... 0,3 0,5 1 2 
500 bis 50000 (Gaftftätten) 0,5 0,7 1,5 3 
über 5000 (Sale). ..... 0,7 1 2 4 


* Die vorliegenden Bedingungen kann man {ehr gut abfchätzen, wenn man 
den Schall beobachtet, der durdı Zufammenklatfhen der Hände enitfteht. 





fich im übrigen den Übergang vom Rundfunk- auf den Langwellenbereich weient- 
lich dadurch, wenn Sie die Spulen auswechfelbar machen. 


Sie fchreiben in dem Buch über Fading- 
Ausgleich auf Seite 21 in dem Abfatz „Ex- 
ponential-Penthode“ u. a. .... „die Ex- 
ponential-Penthode enthält gegenüber der 
ewöhnlichen Exponential-Schirmgitterröhre 
zusätzlich ein Bremsgitter (Abb. 1), diefes verhindert die Auswirkung ulw.“ 
Es erhebt fich nun die Frage: Wird diefes Bremsgitter nun auch wieder befon 
ders a, fo wie etwa das Schirmgitter, und wo wird dasfelbe ange- 
fchloflen 
Antw.: Der Anfchluß des Bremsgitters ift innerhalb des Glaskolbens der 
Röhre bereits vorgenommen. Es ift alfo nicht fo, wie Sie fich offenbar vor- 
ftellen, daß Röhren mit einem folchen Gitter noch eine weitere Anfchlußklemme 
befitzen. belas trifft das für deutfche Röhren zu. Bei ausländifchen Fabri- 
katen ift das Bremsgitter manchmal getrennt herausgeführt (z. B. bei Tungs- 
ram-Röhren). : 





Kein beionderer Anichluß für 
das log. Bremsgitter. 
Leonberg (1090) 







1. Kann zu dem „Trumpf“ mein neuer Nora- 
Freifhwinger-Lautfprecher verwendet wer- 
den. Muß ich nicht einen Ausgangstrafo 
vorfehen? 

2. Bei welcher Firma können die Spulen 
fertip bezogen werden und was würden diefelben koften? 

3. Nach Angabe meines Händlers fei ihm die Abgleihung nicht möglich, 
da er nicht genau feftftellen könne, ob die erforderliche Frequenz vorhanden 
ift. Wie kann man das erkennen? Sind die fertig bezogenen Spulen abgeglichen? 
In Ihrer Befchreibung ift nur gefagt: „Die erzeugte Frequenz muß 450 Kilohertz 
betragen.“ Woran erkennt man diefe nun? Einen Sender mit diefer Frequenz 
gibt es gar nicht. 

Antw.: 1. Ihr Freifhwinger kann ohne weiteres audı an den FUNKSCHAU- 
„Irumpf‘“ angefchlofflen werden; es empfiehlt fich jedoch, einen Ausgangstrans- 
formator vorzufehen, wenn der Lautfprecher nur für den Anfhluß an normale 
Eingitter-Endröhren vorgefehen ift. Im „Trumpf“ ift ja bekanntlich eine krät- 
tige Endpenthode verwendet, und da muß man aus Anpaflungsgründen einen 
entiprechenden Ausgangstransformator nehmen. ü 

2. Die Spulen können Sie fix und fertig zum Preife von RM. 31.— von der 
Fa. B. Ritter, Nürnberg 1, Schließfadi 65, beziehen. 

3. Die genannte Firma liefert Jhnen die Zwifchenfrequenzfätze abgeglichen; 
Sie können fie alfo ohne weiteres einbauen. Aber verftellen Sie die Trimmer 
nicht: Darauf bitten wir befonders zu achten. — Es ift richtig, daß es einen 
Sender mit 450 Kilohertz nicht gibt; das ift aber gerade einer der Gründe, 
weshalb wir diefe Welle für die Zwifchenfrequenz gewählt haben. Man kann 
jedoch diefe Frequenz bei vielen Rundfunkgeräten einftellen; fie liegt, wie Sie 
aus den Sendetabellen ohne weiteres erfehen können, etwa in der Mitte zwi- 
(chen Budapeft und Moskau. . : 


3 zum FUNKSCHAU- 


Trumpf EF, 


Baumappe 138 
Kronberg (1087) 
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